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Das neue Jahr.
Was mag es bringen, das vor uns liegende Jahr? Schwer

lasteten die vergangenen Jahre auf uns. Der Marschschritt
der ausziehenden Legionen wird seltener vernommen, die
roten Hähne auf den Hausdächern sind verscheucht worden,
die Fanfarentöne sind verstummt, der große Kaiser hat
in unermüdlichem Kampfe den Frieden erzwungen. Sinnend
{sitzt der Leibarzt des siegreichen Augustus zwischen
Retorten, Mörsern, Krügen und all seinen vielen mit aller-
lei fremden Namen bezeichneten kleinen und großen Ge-
fäßen, die die Rohstoffe seiner ärztlichen Kunst enthalten.
Sinnend betrachtet er den schmucken Krug mit der Auf-
schrift Digitalis purpurea und murmelt in Gedanken ver-
sunken vor sich hin: ,,Wie manches Herz hast du wieder
in Bewegung gesetzt und wie manches schon zum Still-
stand gebracht!" Ein leises Klopfen läßt ihn aufschrecken,
(denn wer kann am Silvesterabend noch zu solch später
Stunde in seine Alchemistenbude kommen? Eine bekannte
Frauenstimme antwortet ihm auf seine Frage, wer da
draußen sei, uwvi er schiebt den schweren, handgeschmie-
deten Riegel seiner Türe zurück und siehe da, Livia, die
Kaiserin selbst, kommt noch in solch später Stunde zu ihm.
Was für Wünsche mag sie wieder haben, diese eigenartige
Frau, die ihm schon so viel Kopfzerbrechen verursacht hat!
Kaum hat er die fürstliche Besucherin nach ihrem Begehren
gefragt, so erzählt sie ihm auch schon die rührende Ge-
schichte ihres Lieblingshundes, der im Streite mit einem
stärkeren Kampfhunde sehr schwer verletzt worden sei,
so daß an seinem Aufkommen gezweifelt werden müsse.
Sie bat deshalb um ein Mittel, das ihn von seinem Leiden
arasch erlösen möchte. Es dürfe jedoch, so erwähnte sie
fürsorglich, nicht stark aromatisch sein, da es der Hund
sonst nicht nehmen würde, gleichwohl aber müsse es rasch
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Wie doch durch der Kälte starre Macht

Dringt der Sonne siegreich warme Pracht!

Eingehüllt in ihre frohe Seligkeit

Streift die Erde ab ihr jüngstes Leid,

Legt es wohl in ihren tiefsten Schrein,

Denn es soll vergessen und gemieden sein.

Also auch das neue Jahr

Pfüßt das Leben, freudvoll und War.

Glaubt, mit hoffnungsfrohem Blick

Sei gebannt ein trauriges Geschick,

Sei dahin, was trüb und schwer,

Denn die Sonne flutet überm Nebelmeer.

Aber hast du je gesehn,

Daß der Nebel nicht mehr steiget auf die Höhn?

Daß er nicht mehr hängt an steiler Bergeswand,

Daß er nicht hüllt alles ein mit kühler Hand?

Neues Jahr, gerade so bist du,

Deckst den Schleier auf, dann wieder zu.

Darum müssen wir uns Jahr für Jahr bequemen,

Jeden Tag, so, wie er ist, zu nehmen.

Aber, mags den Nebel auch verdrießen,

Eine Hoffnung dürfen wir genießen:

„Nicht für immer werden Not und Leid und Pein

Unsrer Erde, wie bis jetzt, beschieden sein!"
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wirken. Was soll nun also der erfahrene Arzt der Herr-
scherin des großen Reiches geben? Ist ihr Wunsch für ihn
nicht Befehl? Den Saft einer fremdländischen Bohne, der
sofort wirken würde, der jedoch bitter im Geschmack ist,
kann er der Kaiserin nicht empfehlen. Hat er nicht kürz-
lieh den Samen einer arabischen Pflanze bekommen, aus
dem er einen Extrakt bereitet hat, der süßlich und ange-
nehm« schmeckt und in kleinen Mengen genossen, schon
allen Schmerz wegzunehmen vermag, aber in größeren
Dosen genommen, einen langandauernden Schlaf hervor-
rufen kann. Keinem Mittel wird es gelingen, ihn je wieder
zu brechen. Dies mag das richtige Mitted für die Kaiserin
sein und ihrem Wunsche voll entsprechen. Er übergibt
ihr deshalb die notwendige Menge, ohne sie weiter zu
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